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Kennziffer 123581Wettbewerb Jugend - und Bürgerhaus
Stuttgart - Neugereut

Das bestehende Jugendhaus in Stuttgart – Neugereut soll modernisiert und zu
einem Bürgerhaus erweitert werden. Es ist die Aufgabe des Entwurfes, die drei
gewünschten Nutzungsschwerpunkte – Bürgerhaus, Jugendhaus und
Gemeinschaftshaus – als in sich abgeschlossene Einheiten zu entwickeln und
sie zugleich in die Gesamtheit des Gebäudes und das Netz der Stadt  zu
integrieren.

Zur Lösung dieser widersprüchlichen Aufgabe – Differenzierung und Integration
– wird die Erweiterung des bestehenden L-förmigen Baukörpers zu einer T-
Form nach Nord-Osten vorgeschlagen.

Diese Lösung hat folgende Vorteile:
1. Die drei Nutzungsschwerpunkte können getrennt voneinander betrieben
werden:
Das Bürgerhaus im bestehenden Gebäude auf Ebene 1
Das Jugendhaus im bestehenden Gebäude auf Ebene 0
Das Gemeinschaftshaus im Erweiterungsbau auf Ebene 0 und 1

2. Der von Südwesten nach Nordosten verlaufende Grünzug wird nicht durch
eine Erweiterung der bestehenden L-Form Richtung Nord-Westen
unterbrochen.
Es entsteht eine durchgängige Sequenz  folgender Grün-Räume:
· Bürgerpark vom neu angelegten „Baumplatz“ bis zum freigestellten Spirillo.
Nur die Rampe zum Marktplatz unterbricht die zusammenhängende
Grünfläche. Der Spirillo wird durch Abtragung der kreisförmigen Rampe aus
dem bestehenden Krater befreit und vom Park aus sichtbar.
· Terrasse vor dem Saal des Jugendhauses
· Werkhof  mit Spielfeld vor dem Gemeinschaftshaus
· Robinienhain als Abschluss des Werkhofes im Nord-Osten
Eine rotblühende Kastanienreihe fasst diese durchgängige Sequenz im
Nord-Westen zu einer Einheit zusammen (Rückgrad).

3. Auf der Süd-Ost-Seite fasst eine durchgehende Gebäudekante den Weg
vom Platz vor dem Schulzentrum, der tangential in den Marktplatz mündet,
sowie den Marktplatz selbst bis zur durch den B-Plan definierten Baugrenze.
In die Stirnseite dieser Gebäudekante ist das Bistro mit gedeckter Veranda
eingeschnitten.
In der Verlängerung der Gebäudekante erlaubt ein Balkon einen Blick über den
Park. Gebäudekante und Balkon verleihen dem Marktplatz eine markant
rechteckige Kontur, welche durch einen geometrisch gegliederten Belag aus
großformatigen Betonwerksteinplatten noch verstärkt wird.

Diesem städtebaulichen Konzept entsprechen die Eingänge zu folgenden
Räumen:
· Bürgerhaus:
Der Eingang liegt direkt am Marktplatz in der Verlängerung des
Flamingoweges.
Hinter dem Windfang befindet sich zur Linken das Bistro mit gedeckter
Veranda im Freien. Zur Rechten leitet eine geschwungene Theke über zum
Foyer vor dem Bürgersaal. Dieser kann im Verhältnis 2:3 geteilt werden. Das
Pultdach über den beiden Sälen führt zu unterschiedlichen Raumhöhen, die
den unterschiedlich großen Flächen angemessen sind. Oberlichter erlauben
eine natürliche Belichtung und Belüftung.
· Jugendhaus:
Über die Terrasse im Nord-Westen führt der Weg in den offenen Treffpunkt
zwischen dem Jugendsaal mit Bühne und dem Kochstudio mit Theke.  Der
Jugendsaal öffnet sich nach zwei Seiten zu einer gedeckten Loggia und
diese wiederum zu einer offenen Terrasse.
In der Innenecke vor der Theke sorgt eine in das Gebäude eingeschnittene
Pyramide für ausreichend Tageslicht.
Im rückwärtigen, dunklen  Bereich befinden sich wie bisher die
Sanitäranlagen.
Eine Schallschleuse verbindet Tanzsaal und Musikprobenraum  direkt mit der
Bühne.
· Gemeinschaftshaus:
Der dritte Eingang liegt zwischen Bestand und Erweiterung mit Durchgang
zum Bürgerhaus auf Ebene 1, Abgang zum Jugendhaus und Durchgang zum
Werkhof auf Ebene 0.
Nicht tragende Wände erlauben auf beiden Etagen eine frei Aufteilung der
Räume.
Die auf Ebene 0 vorgesehenen Werkräume haben einen direkten Ausgang
zum Werkhof.
Im rückwärtigen Bereich werden die Lagerräume untergebracht.

Konstruktion
Bis auf den Saal werden die bestehenden Räume weitgehend erhalten (in
den Plänen schwarz dargestellt). Zusammen mit den neuen Außenwänden
(in den Plänen rot dargestellt) erhalten Sie eine Vorsatzschale aus
Ziegelmauerwerk mit Kerndämmung. Es entsteht eine widerstandsfähige und
dauerhafte Außenwand mit einem U-Wert von 0,22 W/m²K. Ferner führt die
solare Absorption der Ziegel zu nennenswerten Heizwärmeeinsparungen.
Eine extensive Begrünung erstreckt sich über die Flachdächer. Das Dach
über Ebene 0 wird wie bisher als Dachterrasse in Zusammenhang mit dem
Foyer des Bürgerhauses genutzt.
Das Pultdach über den Sälen eignet sich hervorragend zur Bestückung mit
Solarkollektoren.
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21. Dezember
Höchststand 18°
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diffuses Nordlicht

Bürgersaal 182m²
teilbar in Verhältnis 2:3
durch mobile Wand

Jugendsaal 125 m² gedeckte
Loggia

offene Terrasse mit
Sitzbank

Perspektivischer Schnitt durch den Bürger- und Jugendsaal Perspektivischer Schnitt durch die Lichtpyramide Erläuterungsbericht
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